- | 16l. Donnerſtag, den 4. (16.) Juli 1891. XI. Jahrgang. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Inſertiousgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Lodzer Tageblat 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Hanufkripte werden nat zurädgeftelt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrag:: Haasenstein 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i./ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 
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Heute Donnerflag: Die Lodzer Filiale des chineſiſchen Handlungshauſes Sladtbaupte Herrn Alereſew; Lipterer auf das 
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gel. In er er * — an ] { ) N E kommerziellen Beziehungen zwiſchen Mittelaſien und 

, Pocal- und Instrumental- 8 72 ISIN e S e a de Le e ver ak 

* N s 

20. | Petrikauerſtraße 27517, Haus Blawat, fellung. "Im Verlaufe des Diners wurden Telt⸗ 

* empfing und empfiehlt (3—2 gramme abgeſchickt an Seine Kaiſerliche Hoheit 

7 N N N den Großfürſten Sergei Alexandrowltſch, an 

ile iſchen ſch E Id) U- ſcha die Miiſter des Krieges und der Verkehrsan⸗ 

u, der berühmten 4 ben Chef des Erapdlapilgen Gehe, un ber 
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En P ferner feinſten grünen, gelben und Blumen-Thee letzter Ernte, ſowie e 55. ch 

. Hofkünftler des Herzogs von Edinburg. alle anderen Theeſorten und echt chineſiſche Cuſche für Zeichner. (daß auch dort die Noth der ländlichen Bevölkerung 

40 0 N ZEIEEICHCEICHEHEN. groß iſt, und man bereits Surrogate des Brodes 

| Im Garten: ä — hr — FEN zu geichen anfängt. Trotzdem find Bi Ba 

28 f — — I preife nicht hoch, da die Mehrzahl der Großgrund⸗ 

W V O N OS 2 A Oo pnsnenie. ſplelte. Den zweiten Toaſt brachte der Finanz- beſitzer weder im Herbſt noch im Frühjahr größere 

der Dragoner⸗Rapelle aus Wloclawek unter Leitung Te miniſter auf das Wohl des erlauchten Ehrenpräſi⸗] Getreideverkäufe vorgenommen hat in richtiger Vor⸗ 

nis dis Kapellmeiſters Herrn Jahnel. HUHCIERTOPBb JAJON3HHCKATO BBIC- | denten der Ausſtellung, Sr. Kalſerlichen Hoheit des | ausficht einer Preisſteigerung. Der Waſſerſtand im 

* Entree 40 Kop., nummerirte Plätze in der Veranda IAT O PEMECIEHHATO YYHAHIA, cmws Großfürſten Sſergei Alexandrowitſch und deſſen | Dniepr iſt ſehr niedrig und behindert die Schifffahrt, 

60 Kop, Kinder zahlen die Hälſte. MECTb. UMBETB aonecrn AO nceoömaro enEHin, erlauchter Gemahlin der Großſürſtin Jeliſſaweta | jo daß die Paſſagiere genöthigt find, vielfach umzu⸗ 
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Heute Donnerflag: 1 BOCKPECHEIXB H(IPASAHHYHBIXB Auel ch 4 (16) | J. A. Wyſchnegradskl. In der Erwiderung auf Omsk. Auf dem Durchritt aus Tſchita nach 

N E | Imaa no 15 (27) Anrycra c. r. m ro nenm- | diefen Trinkſpruch ſagte der Finanzminiſter, wenn | Uralsk trafen hier drei wohlberittene transbaikalſche 

y ranin nauuyrea 16 (28) Anrycra. die jetzige Ausſtellung auch nicht alle Einzelheiten | Koſalen ein, um als Vertreter dieſer Truppen am 

5 . hi Bo II u V xıacez BakanTunıxb MCT 35 | der Naturreichthümer Mittelaſiens und deſſen Induſtrie, 300sjährigen Jubiläum der Uralſchen Koſaken, zu 

x { | Hacronımee npeun Henmberch. ſowie der Handelsbeziehungen Mittelafiens zu dem | welchem bekanntlich auch Se. KRaijerliche Hoheit unfer 

. 0 Kr npomenio npnzarabrea: monman Me- turopäiſchen Rußland veranſchauliche, jo zeige fie Großfürſt⸗Thronfolger eintreffen wird, anweſend zu 


des Trompeterchors der Kuban'ſchen Koſaken⸗ 

Divifion unter Leltung des Kapellmeiſters 
Herrn Albert Grasse. 

Entree 20 Kop. Anfang 8 Uhr Abends. 

Kinder in Begleltung Erwachſener frei. 


. 


rpnueckan BEINHC o pomzenin m kpemenin, 
CBUANBTEALCTBO o cocgonin u hotorpahnyeckaa 
Rkaprouka KAHAUAATa. 


Mittelaſiatiſche Ausſtellung zu dem ihm zu Ehren 
veranſtalſeten Diner. Der Tiſch war im erſten 
Patadeſaal für 105 Perſonen gedeckt worden. Der 
Fiaanzmiaiſter nahm zwiſchen dem Moskauer Stadt: 
haupt Herrn Alexejew und dem Präſidenten des 


doch in genügendem Maße, welche Reichthümer 
Mittelaſien beſitze und welche kommerziellen und 
induſtriellen Beziehungen die ruſſiſchen Unternehmer 
mit Mittelaſien verknüpfen. Dieſe Bezlehungen 
könnten zur engen Annäherung und Verſchmelzung 
der ruſſiſchen aſiatiſchen Grenzgebiete mit dem Zentrum 
des ruſſiſchen Reiches und zur Verbreitung der 
ruſſiſchen Kultur daſelbſt dienen. Zum Schluß er⸗ 
klärte ſich der Miniſter ſehr befriedigt von der Aus⸗ 


fein. Die drei Reiter haben bis Omsk bereits 
3320 Werſt zu Pferde zurückgelegt, ſollen aber, wie 
man der „Hop. Bp.“ von daher ſchreibt, noch volle 
kommen ſriſch und munter ſein. Nur ihre auffal⸗ 
lend kleinen Pferde zelgen einige Neigung, die Köpfe 
hängen zu laſſen. 

Kurland. Ueber den Stand der Felder in 
Mittellurland veröffentlicht der „Baar. Ber.“ 
Folgendes: Auf einer Eiſendahnfahrt von Miga 


rant 3 u | an d Börſenkomités Herrn Naldjs now Platz. Den erſten | ftellung, die nach feiner Meinung in den Grenzen, nach Mitau jehen wir nur hier und da Kornſelder 
5 * ’ Trinkſpruch bielt der Flnanzminiſter auf dos Wohl welche ihr beſtimmt waren, nicht beſſer jein könne, | am Wege ſich ausbreiten, da dieſe Gegend zum 
x W Ihrer Majeſtäten des Kaijers und | Sodann hielten Trinkſprüche Herr Maikow auf die größten Theil aus Mou äſten beſteht, welche mit 
20. Moskau. Am vergangenen Freitag begab ih | der Kaiſerln und Sr. Kaiſerlichen | Mirifter des Kriegs und der Verkehrsanſtalten, den] Ausnahme einiger walobeltandener Striche entweder 
Kl s v © = 8 : 
> in der Finanzminiſter, Wirkl. Geh. Rath Wyſchne⸗ Hoheit des Großfürſten Tbronfol⸗ | Generalgouverneur von Turkeſtan, auf den Chef des | nur Sumpfgras oder winzige, verkrüppelte Bäume 
'olx⸗ giadeki, nach dem Beſuch der Franzöſiſchen Aus- gers. Der Toaſt wurde mit brauſendem Hurcah | Trauskaſpiſchen Gebiets und den diplomatischen | und Sttäucher auſzuweiſen haben. Es verſteht 
er Rellung, wo er ca. 3 Stunden verweilte, in die | aufgenommen, worauf die Muſik die Nationalhymne Agenten in Buchara; Herr Naivjönow auf das | ſich von jelbit, daß in einem ſolchen Boden von 
ble — en 2 2 — — - = — - — — 3 m 3 F — A Fe * ein, 2 —— — mm nm nennen 
ann Frau behauptet, er ſei ein reicher, vornehmer Herr. unangenehme Geſchichten erfährt man immer noch „Ich wüßte nicht, weiches Intereſſe 2 
5 Wenn er hler keinen Unſug macht und die Miethe ö zu früb.“ | tung daran haben könnte, ae Na v 
Alle Schuld rächt ſich pünktlich zahlt, dann geht mich alles Uebrige „Namentlich dieſe!“ ſagte der Schreiber, feine [Luft zu greiſen,“ erwiderte der Schreiber mit einem 
’ nichts an.“ Tabakdoſe aus der Taſche holend, und fein Blick Auflug von Hohn. „Die Geſchichte muß wahr jein 
a Noman Sie waren bei den letzten Worten ins Hus ruhte dabei ſtechend auf dem plumpen, rothen Geficht es wäre zu dumm, fie zu erfinden und eine ange 
* eingetreten. Der Doktor ging ins Wohazimmer, ſeines Prinzipals. „Wenn die Todten wieder auf⸗ Stadt damit in Aufruhr zu bringen.“ ganz 7 
de, E. g. N um ſeinen Hut zu holen und Abſchied zu nehmen. erſtehen, fährt manchem ein heilojer Schreck durch Der Makler zerſtieß die Ciaarre im Aſchen⸗ 
au, 8 Die Einladung zu einer Taſſe Kaffee lehnte er dies» | alle Glieder.“ becher, legte die Hände auf den Rücken und durch⸗ 
R 25 Sortiek mal ab, indem er dringende Geſchäſte vorjhüßte; „Derr, find Sie verrückt?“ rief Streicher, von | maß das Zimmer einige Male mit großen Schritten 
2 (25. Fortſetzung.) aber er gab jo deutlich zu verſtehen, er wolle fie | feinem Sitz emporfahrend. „Was habe ich mit den 1 7 


* wenn ich auch früher nicht auf dem beſten Fuße 2 } Daumens prüfte. „Wer lebenslänglich ins Zuchte | Knickeburg, der jede Bew i 1 
> mit ihm giſtanden habe. Es war nicht meine Schuld, „Wiſſen, Sie es ſchon!“ — Mit dieſen Wor⸗ aus eingesperrt wird, iſt ein lebendig Begrabener, ſchadenfroher 1 > Bee feines Prinzipals mit 
hi daß die Frau ſich uns gegenüber jo hochmüthig be, | ten trat Knickeburg, von einem Ausgange zurück.] das werden Sie nicht beſtreiten.“ Ich? W̃ 
nahm; außerdem konnte ich auch die Liederlichkelt W Abend in das Bureau ſeines Der Blick des Maklers 555 ſtzer geworden — 5 hoffen 75 as habe ich denn mit dem Kerl zu 
N meines Bruders nicht billigen. Wenn er auf die | r 7 1 1 die A trat 8 öhl . 
alte Bahn nen, we ziehe ich meine Per Habakuk Streicher blickte von feinen Geſchäfts⸗ im die Rippen ur en a 15 ich he 0 aupipeuge gegen TB. 
wieder von ibm ab, das mögen Sie ihm fagen; ich büchern auf und nahm die Cigarre aus dem äterzog das ganze Gefiht. feiner" Wuth Last Hera 8905 d Sreanıg 
m will nicht, daz wein ſauer erworbenes Geld ins 5 s fol ich wiſſen g fuh in kei „Weiter!“ ſagte er heiſer. „Ich bin neugierig anhaben? Er ſoll nur wagen, mich e 
-1 Wirthshous getragen wird. Hier, nehmen Sie das; wand wiſſen k ſuhr er in feiner gro. auf dle Verrücktheiten, die nachſolgen werden.“ oder ein böſes Wort über mich zu ſagen; die Po⸗ 
1 verwenden Sie das Geld zu feinem Beſten — Sie [ben Weile auf. „Treten Sie manierlich ein und „Sie nennen's Verrücktheit, weil Sie an die | lizei bat ihn ſoſort wieder 5 8 a 1 
Toonen ja mit Martin darüber berathen. Aber jagen | fallen Sie 5 55 En Bombe ins lag Sie | Wabrheſt meiner Nacheicht nicht gern glauben | fürchten ?” fuhr er mit einem 2 Lach 
Sie meiner Frau nichts — fie iſt ſparſam und ſieht | wiſſen ja, daß ich das nicht vertragen kann! wollen, fuhr Knickeburg achſelzuckend fort. „Aber | jort, das ſpölliſch klingen follte, „Er hat alle U 
5 auf 0 e Kann schweigen! die Pi ERSTE RB Schritten in | darum bleibt es doch wahr, daß Franz Grimm bes lache ſich zu verkriechen und mir aus dem Wege 8 
a s 7 * Ai Arie 0 f 1 
Is tor, ee ee „Was brummen Sie da in den Bart hinein!“ at Streicher ſtützte ſich mit beiden Hän⸗ e e ak 5 1 les eine Nane Ba 
5 daß ich mich in Ihrer Menſchenſreundlichkeit nicht rief der Makler mit wachſendem Aerger. den auf das Schreibpult — der Sturm, der in ihm Sagen Sie, was Sie wollen; mich werd 
täuſchen würde. Noch eins, verehrter Herr! Ihr“ Ich habe keinen Bart,“ erwiderte Knickeburg, tobte, verzerrte ſeine Züge. Sie nicht überzeugen, daß Sie leine Furcht 1 8 
Bruder wird Sie jedenfalls beſuchen. Vielleicht macht] währen der den Rock wechſelte. „Riiben Sie ſich doch „Das kann nicht wahr fein, weil es unmöglich | hegen,“ erwiderte der Peelber, der mit den knochigen 
er Ihnen Vorwürfe darüber, daß Sie ſich damals | nicht immer an mir, wenn Sie übel gelaunt find; | iftle keuchte er. „Ein zum Tode verurthellter Mör⸗ Fingern auf feinem Pulte trommelte. „Und aus yes 
jeiner Frau und feines Kindes nicht angenommen ich kann Ihnen nicht alle Unannehmlichkeiten vom der begaadigt? Aus dem Gefängniß entlaffen? Wege geht Grimm Ihnen auch nicht, Sie werd 
1 baben; jeien Sie nicht bitter gegen ihn, bedenken Sie Leibe halten“ Unfinn!* fih auf feinen Beſuch gefaßt machen müfen „ 
5 ſein Unglück.“ „Wies ſoll das nun wleder heißen? Sie fallen „Sie haben die neueſte Nummer der Zeitung „Glauben Sie das?“ Gut; wenn er kommt 
„Ich werde ihm die Wahrheit jagen, das bin | mit der Frage ins Zimmer, ob ich es ſchon wiſſe.] noch nicht geleſen, ich las fie vorhin.“ werde ich ihm zeigen, wo der Zimmermann das Loch 
j ich ihm und mir ſchuldig.“ ‚ Da ſoll ich mir nun den Kopf zerbrechen oder „In dieſer Nummer ſteht, daß Franz Grimm gelaſſen hat; geht er dann nicht ſofort, ſo ſchicke ich 
8 „Na, wie Sie wollen. Wie find Sie mit dem | Ihnen gute Worte geben. Beides iſt nicht nach begradigt iſt?“ zur Polizei, die wird ihn ſchon hinaus befördern. 
neuen Miether zufrieden?“ melnem Geſchmack. Was wird es ſein? Etwas „Begnadigt und bereits aus dem Geſängniß | Jetzt arbeiten Sie, laſſen Sie die Knochen nicht auf 
„Wie kommen Sie darauf?“ Unangenehmes jedenfalls, denn angenehme Nachrid- | entlafjen.* dem Pult herumſpazieren; wenn Sie Tambour 
4 „Im, der Mann gefällt mir nicht.“ ten hinterbringen Sie mir nicht. Rücken Sie nur „Pah, es iſt die erſte Lüge nicht, die von den | werden wollen, habe ich nichts dagegen, aber dann 
„Unter uns gejagt: mir auch nicht, aber meine ]J heraus mit der Sprache oder laſſen Sie es bleiben; Zeitungen in die Welt geſchickt wird!“ füttere ich Sie auch nicht mehr.“ 
r 


„Nein, nein, davon kann jetzt keine Rede fein!“ 
unterbrach ihn der Bäckermeiſter raſch, indem er in 
ſeine Weſtentaſche griff. „An das alles, was Sie 
mir da ſagen, habe ich auch ſchon gedacht; meinen 
unglücklichen Bruder werde ich nicht im Stich laſſen, 


am nächſten Sonntag mit dem größten Vergnügen 
annehmen, daß die Meiſterin es als eine Pflicht 
der Höflichkeit betrachtete, dieſen Wunſch zu erfüllen. 


II. Gewitterwolken. 


Todten zu ſchaffen?“ 

„Sagen wir lieber lebendig Begrabenel* ſpottete 
Knickeburg, der mit ſichtbarem Behagen und ſehr 
geräuſchvoll eine Preiſe genommen hatte und nun 
die Spitze ſeiner Stahljeder auf dem Nagel des 


„Eine ſolche Begnadigung wäre unverantwortlich,“ 
ſagte er, mii den Zähnen knirſchend. „Die ganze 
Stadt müßte dagegen proteſtlſen und darauf drin⸗ 
gen, daß das gefährliche Subject wieder eingeſperrt 
wird.“ 

„So große Furcht haben Sie vor ihm?“ höhnte 


gutem Getreide keine Rede fein kann: der Roggen 
it hier undicht und kurz, das Sommergetreide 
zum Theil gelb angelaufen. Je näher wir aber 
Mitau kommen, deſto beſſer wird der Boden; 
aber auch hier ſtehen die Felder nicht ſo üppig, 
wie wir es erwarten dürften. Selbſt auf gut culti⸗ 
virten Hofsländereien ſehen wir Korn ſtehen, das 
nur mittelmäßig oder gar ſchwach genannt werden 
muß. Daran werden wahrſcheinlich wohl die Mais 
ſröſte einen Theil der Schuld tragen. Je weiter 
wir dagegen jenfeit Mitau kommen, deſto üppiger 
werden die Felder: wir haben die fruchtbaren Fel⸗ 
der von Holmhof und Lipften erreicht. Die Felder 
find hier gut cultivirt, die Gebäude in ſchönem, 
baul ichem Zuſtande. Aber wir erblicken hier neben 
prächtigen Weizenfeldern auch unkrautüberwucherte 
Sommerſaaten, die wohl viel beſſer ſtehen könnten. 
Dieſes hat wohl darin ſeinen Grund, daß die 
Holmhoſſchen und andere Wirthe dieſer Gegend, 
die einen feften Boden haben, früh zu ſäen pflegen 
und die Frühſaaten in dieſem Jahre durch Fröſte 
gelitten haben. Die Doblenſche Gegend iſt in dieſem 
Jahre reich an ſehr prächtigen Roggenfeldern, die 
namentlich an den höher belegenen Stellen in elner 
ſelten geſehenen Ueppigkeit prangen. Da nun auch 
die Blüͤthezeit in dieſem Sabre günſtig war, jo hat 
dieſe Gegend die beſten Hoffnungen auf eine reſche 
Roggenernte. Auch das Sommerkorn ſteht hier 
gut, weil in dieſer Gegend im Ganzen ſpäter gefäet 
wurde, was gerade in dieſem Jahre zweckentſpre⸗ 
chend zu nennen iſt. — Die Kleeernte wird, jo viel 
ſich's beurthellen läßt, nur eine mittlere werden. 
Ebenſo hat das Gras auf den Wieſen erſt nach den 
letzten erquſckenden Regen ein beſſeres Wachsthum 
aufzuwelſen. Dasſelbe iſt auch in Bezug auf Behnen 
und Alt⸗Autz zu jagen. Demnach haben dle Lands 
wirthe Mittelkurlands in dieſem Jahre eine ſehr 
gute Ernte zu erwarten, welche im Verein mit den 
hoffentlich noch weiter anhaltenden hohen Kornpreiſen 
die ſchwierige Stellung derſelben um ein Bedeuten⸗ 
bes verbeſſern dürfte. 

Sſimſeropel. Nach einem Prlvattelegramm 
der „Hon. Bp.“ iſt in Karaſſubar der riefige 
Kaufhof zuſammengeſtürzt, dabei dle benachbarten 
Buden in Mitleidenſchaft ziehend. Der Gouverneur 
hat ſich in Begleitung eines Architekten an den Ort 
der Kataſtrophe begeben. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

Ueber den Wucher ſpricht ſich der „IO nu 
Kpall“ in Anlaß des vom Juſtizminiſterium und 
dem Miniſterium des Innern ausgearbeiteten Pro- 
jekts für ein Kriminalgeſez gegen den Wucher 
folgendermaßen aus: 

„Sowohl in Städten als in Dörfern hat der 
Wucher in letzter Zelt einen jo entſetzlichen Map» 
ſtab angenommen, daß er eine vollkommene Zer⸗ 
ſtörung der ökonomiſchen Lage aller derer droht, die 
fi aus dieſen oder jenen Gründen genöthigt ſehen, 
die Dlenſte des Wucherers in Anſpruch zu nehmen. 
Eine beſonders reichliche Ernte helmſen die Wucherer 
unter den armen Arbeitern ein, die keine andere 
Einnahmequellen haben, außer der ſchwach bezahlten 
Arbeit der eigenen Hände, unter den Leuten, die 
der geringſte Stoß in ihrem Leben, die geringſte 
außerordentliche Anforderung immer der Nothwen⸗ 
digkeit unterwirft, ein wucheriſches Darlehn auſzu⸗ 
nehmen. Aber das iſt längſt nicht Alles. In 
letzter Zeit hat der Wucher auch andere, ökonomiſch 
unabhängigere Sphären der Geſellſchaft erfüllt und 
hat, unter allen möglichen und unmöglichen Formen 
und Geſtalten blühend, zuletzt angefangen, den 
Volkswohlſtand ſelbſt zu untergraben. ... Es iſt 
kein Zweifel, daß der Mangel an Strafgeſetzen 
gegen den Wucher bei uns eine ſo raſche und un⸗ 


„Könnte ich's werden, ich nähme heute noch 
den Tauſch mit Freuden an!“ ſeufzte der Schreiber. 

Der Makler war vor ſeinem Pult ſtehen ge⸗ 
blieben und zündete eine neue Cigarre an; aber jo 
ſehr er ſich auch bemühte, ruhig zu erſcheinen, das 
Zittern feiner Hände verriet) doch, 
in ſeinem Innern noch nicht ausgetobt hatte. 

„Ich möchte Sie als Tambour ſehen!“ höhnte 
er. „Die Straßenjungen liefen alleſammt Ihnen 
nach. Ehe wir dieſes Kapitel ſchließen, will ich 
Ihnen noch eins bemerken: — achten Sie wohl 
darauf, damit Sie es nicht vergeſſen! Es könnte 
der Fall eintreten, daß der entlaſſene Zuchthäusler 
mich angreift ; hüten Sie ſich alsdann, feine Parthei 
zu ergreifen und mit ihm ein Bündniß zu ſchließen! 
Wenn Sie dieſe Warnung vergeſſen, mache ich von 
den Papieren in meinem Pulte Gebrauch.“ 

„Alſo doch Furcht!“ ſpottete Knickeburg, in 
dem großen Geſchäftsbuche blätternd. „Wenn Sie 
keine Furcht hätten, würden Sie nicht drohen. Uebri⸗ 
gens könnte es Ihnen keine Ehre machen, wenn ich 
einmal erzählen wollte, wie Sie zu den Papieren 
gekommen ſind.“ 

Habakuk Streicher wollte eine grobe Antwort 
geben, als ſeln Blick auf den Doctor Rieſe fiel, 
der im Rahmen der offenen Thür ſtand. 

„He, was wollen Sie hier?“ fuhr er den 
Eintretenden an. „Weshalb klopfen Sie nicht an?“ 

„Gut gebrüllt, Löwe!“ lachte der Doctor. 
„Gemach, gemach, wertheſter Herr! Wenn Sie mich 
verſchlingen wollen, jagen Sie mir es vorher, damit 
ich die Stiefel ausziehe; das alte Leder möchte Ihnen 
zu ſchwer im Magen liegen.“ 

„Ich verlange von jedem anſtändigen Menſchen, 
daß er anklopft, ehe er die Thür öffnet,“ brauſte 
der Makler auf. 

Und ich verlange von jedem anſtändigen Men⸗ 
ſchen, daß er Herein ruft, wenn ich anklopfe,“ er⸗ 
widerte Nieſe, indem er feinen Hut auf den Tiſch 
legte und den Terminkalender hervorholte. „Sind 
Sie nun bereit, über die Angelegenheit, in der ich 
komme, mit mir zu verhandeln?“ 

„Je nachdem die Angelegenheit iſt!“ 
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glaubliche Entwickelung deſſelben nicht wenig begün⸗ 
fligt hat. Bei uns herrſcht bis jetzt in der juriſti⸗ 
ſchen Welt das Geſetz der Nichtintervention des 
Staats im Civilgeſchäfte. Dieſes Princip, dieſe 
Strafloſigleit haben dahin geführt, daß das Joch 
verſchiedener dunkler Geſchäftsleute und Wucherer 
ganz unerträglich geworden iſt. Immer häufiger 
und lauter erheben ſich Stimmen über die Noth⸗ 
wendigkeit, dieſe Geißeln der Geſellſchaft zu zügeln 
und die ſtrengſten und energiſchſten Maßregeln zu 
ergreifen, um fie zur Einftellung ihrer ſchäblichen 
Thätigkeit zu zwingen. Unſere ganze Preſſe fing an, 
dieſes Thema zu behandeln, auch viele Landſchaften 
reichten bekanntlich entſprechende Geſuche ein. Jetzt 
hat ſich die Regierung entſchloſſen, die Sache in 
ihre Hände zu nehmen.“ 


Ausländische Nachrichlen. 


— Ueber den Aufenthalt des 
deutſchen Kalſerpaares in London 
wird von dort weiter gemeldet: 

Der Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin verließen 
am 12. d. M. mit Geſolge nach beendigter Revue 
in Wimbledon das Manöverfeld zu Wagen und 
fuhren nach dem Bahnhof, von wo ſie ſich mittels 
Sonderzuges nach dem Kryſtallpalaſt begaben. Die 
Ankunft daſelbſt erfolgte um 6 ½ Uhr. Der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales empfingen die Das 
jeftäten auf der großen Terraſſe. Die Marinekapelle 
ſplelte die preußiſche Nationalhymne. Der Kalſer 
nahm die Revue tiber die vor dem Ktyſtallpalaſt 
aufgeitellten Pomplers ab und betrat ſodann das 
Palais, woſelbſt ein großes Concert veranftaltet 
war. Um 8 ½ Uhr begaben ſich die Allerhöchſten 
Herrſchaften zum Diner in den prächtig erleuchteten 
Spelſeſaal des Prinzen von Wales. Bel dem darauf⸗ 
ſolgenden Feuerwerk wurden fünf Portraits des 
Kalſers dargeſtellt, welche von der Kaiſerin von der 
Loge aus mittels Electricität entzündet wurden. Der 
Kalſer entzündete ein die Schlacht am Nil darſtellen⸗ 
des Tableau. Der ganze Kryſtallpalaſt war präch⸗ 
tig geſchmückt und von einer Kopf an Kopf ge⸗ 
drängten Menſchenmenge umgeben. Der Kaiſer ver⸗ 
lieh dem das Concert dirigirenden Kapellmeiſter eine 
Ordensauszeichnung. Zu dem Diner im Keyſtall⸗ 
palaſt im Spelſeſaal des Prinzen von Wales waren 
nur fürſtliche Perſonen geladen. Unter den Theil⸗ 
nehmern befanden ſich der Herzog und die Herzogin 
von Anhalt, der Erbgroßherzog und die Erbgroß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, Prinz Eduard 
von Sachſen⸗Weimar, Prinzeſſin Alexander von Ans 
halt, der Herzog von Clarence, die Herzöge und bie 
Herzoginnen von Edinburg und Connaught, Prinz 
und Prinzeſſin Chriſtian, Prinzeſſin Victorla von 
Schleswig⸗Holſtein, Prinz Heinrich von Battenberg. 
Nach der Inſpection der Pompiers überreichte der 
Capitain derſelben, Shaw, dem Kaiſer eine Adreſſe, 
für welche derſelbe dankte und zugleich ſeine Ueber⸗ 
raſchung über die Haltung der Pompiers und die 
Schönheit ihrer Pferde ausſprach. Der Kalſer ließ 
ſich darauf die Offiziere der Pompiers vorſtellen. 

Der Kalſer und die Kaiſerin begaben ſich am 
nämlichen Tage Vormittags in Begleitung des Her⸗ 
zogs und der Herzogin von Connaught, des Prinzen 
Chriſtian und eines kleinen Gefolges nach der St. 
Pauls⸗Kathedrale und wohnten daſelbſt dem Gottes: 
dienſte bel. Die Herrſchaften nahmen im Chorraum 
in der Nähe des Altars Platz. Die Predigt hlelt 
Reverend W. J. Hall. Den Inhalt derſelben bil⸗ 
dete Gottes Einfluß auf die materiellen Dinge. Nach 
dem Gottesdienſte lehrten der Kalſer und die Kais 
ſerin nach dem Buckingham⸗Palaſt zurück, von der 
vor der Kathedrale angeſammelten Menge ehrerbie⸗ 


„Eine Klageſache des Ackerers Heinrich Müller 
— ich bin bevollmächtigt, ihn zu vertreten.“ 

„Ah ſo!“ ſpottete Streicher. „Ich hatte noch 
keine Ahnung davon, daß Sie Winkeladvokat find. 
Was wollen Sie von mir?“ 

„Sie haben meinen Klienten in der Berechnung 
Ihrer Provlſion Übervortheilt; Sie berechneten ihm 
das Doppeltt von dem, was Ihnen geſetzlich zu⸗ 
fteht.* 

„Pah, das Geſetz zieht bei ſolchen Berechnun⸗ 
gen keine Schranken, der Proviſionsſatz beruht auf 
gemeinſchaſtlicher Uebereinkunft.“ 

„Die in dieſem Falle nicht ſtattgefunden hat. 
Mein Klient fordert das zu viel gezahlte Geld 
zurück.“ 

„Er ſoll mir vorher bewelſen, daß er zu viel 
gezahlt hat.“ 

„Das könnte nur auf gerichtlichem Wege ge» 
ſchehen.“ 

„So mag er dieſen Weg beſchreiten.“ 

„Wenn Sie nicht anders wollen, wird das 
allerdings geſchehen,“ ſagte der Doctor gelaſſen. 
„In dieſem Falle aber wird der Ackerer Müller 
noch welter gehen und Ihnen beweiſen, daß er mit 
der Wiefe, deren Verkauf Sie vermittelt haben, be⸗ 
trogen worden iſt.“ 

Ein unbeſchreiblicher Hohn leuchtete aus den 
tückſchen Augen des Maklers, der dem kleinen 
Manne eine mächtige Rauchwolke ins Geſicht blies. 
„Wenn das wirklich der Fall wäre, wem könate 
dann ein Vorwurf daraus gemacht werden?“ fragte 
er. „Ich Habe den Verkauf nur vermittelt, mein 
Eigenthum war die Wieſe nicht, die Heinrich Müller 
vor dem Ankauf zu jeder Tages» oder Nachtzeit bes 
ſichtigen konnte. Der Mann hat feine Katze im Sad 
gekauft. Wenn er jo wenig von einer Wieſe ver⸗ 
jteht, daß er ihren Werth nicht ſchätzen konn, jo ſoll 
er den Bauernkittel an den Nagel hängen und etwas 
anderes werden! Das Gericht wird ihn auslachen, 
wenn er mit dieſer albernen Klage herausrückt.“ 

„Ich will dieſe Frage einſtweilen unerörtert 
laſſen,“ erwiderte der Doctor. „Es handelt ſich um 
eine geringfügige Summe, etwas über zwanzig 
Thaler. Ich gebe Ihnen zu bedenken, ob es nicht 
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tigſt begrüßt. Der Raifer fowie die Begleitung 
trugen Civilkleidung. 

Der „Standard“ beſpricht den Beſuch des 
Kalſers in Hatfield und meint, die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte durch Salisbury, möge ſie nach dem gegen⸗ 
wärtigen Parlamente verlängert werden oder nicht, 
werde einen ehrenvollen Platz in der Geſchichte der 
Nation erhalten, in welcher der Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm verzeichnet iſt, der in ſo entſprechender 
Weiſe vorbereitet war und in einer in jeder Hinſicht 
ſo glücklichen Weiſe zur Ausführung gelangte. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen gegen 6 
Uhr mittels Extrazuges in Hatfield ein. Vor Ihren 
Majeſtäten hatten ſich nach Hatfield begeben: der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales, die Prin- 
zeſſinnen Victoria und Maud von Wales, der Herzog 
von Cambridge u. A. An der Station wurde das 
Kaiſerpaar von dem Marquis von Salisbury und 
deſſen älteſten Sohne Lord Cranborne empfangen 
und begaben ſich zu Wagen mit dem Marquis von 
Salisbury nach Hatfield houſe, wo die Marqulſe 
von Salisbury die kalſerlichen Majeſtäten emfing. 
Die Kaiſerin trug hellgraue Kleidung und weißen 
Hut. Zahlreiche Zuſchauer waren nach Hatfield 
geeilt, um der Ankunft des Kaiſers beizuwohnen. 
Tauſende beſetzten den Weg vom Bahnbofe bis Hat⸗ 
field und begrüßten das deutſche Kalſerpaar, ſowie 
die Prinzen und Lord Salisbury auf das Wärmſte. 
Die Gemächer zu Hatfield houſe find zur Aufnahme 
der königlichen Gäſte herrlich geſchmickt. 


Cages chronik. 

— Der Inſpector der höheren Gewerbeſchule 
bringt zur allgemeinen Kenniniß, daß die Geſuche 
wegen Aufnahme der Schüler in die I., III., IV. 
und VI. Claſſe vom 4. (16.) Juli his zum 15. 
(27.) Auguſt l. J. täglich, mit Ausnahme der 
Sonne und Feiertage, entgegengenommen werden. 
Die Aufnahmeprüfungen werden am 16. (28.) Aus 
guſt l. J. beginnen. 

In der II. und V. Claſſe giebt es gegenwärtig 
keine Vakanzen. 

Dem Geſuch find belzulegen: ein Geburts- 
und ein Taufſchein im vollen Auszuge, ein Zeugniß 
der Abſtammung und eine Photographie des Can⸗ 
didaten. f 
— Ohne Mitgefühl. Am vorgeſtrigen Tage 
wurde eine Frau, die mit ihrem Manne einen Spa⸗ 
ziergang machte, auf der Diagaſtraße plötzlich von 
einem Unwohlſein befallen. Da eine Droſchke nicht 
in der Nähe war, ſo führte der Mann ſeine Frau, 
die ihrer ſchweren Stunde entgegenſah, bis in das 
nächſte Haus und bat bei einigen Bewohnern um 
Aufnahme für fi, Er fand jedoch bei Niemand 
Mitgefühl und fo blieb ihm nichts anderes übrig, 
als die Hülfloſe im Thorwege zu placiren, wo die⸗ 
jelbe bald eines kleinen Eedenbürgers geras. Nach⸗ 
dem endlich eine Droſchke beſchafft worden war, 
wurde Mutter und Kind aus dem ungaſtlichen Hauſe 
nach ihrer Wohnung beſördert. 

— Ueber das Verkaufsverbot von Medizinal⸗ 
ſtoſſen aus Droguenhandlungen. In Grundlage 
des Art. 271 der Medicinalverordnung iſt es allen 
Materialiſten und Händlern, ſowie überhaupt allen 
Perſonen, welcher außer den in geſetzlicher Grund⸗ 
lage eröffneten Apotheken, mit Medicinalftoffen han⸗ 
deln, verboten, ſolche Stoffe, wenn fie ausgejchnitten, 
ausgehauen oder pulveriſirt ſind, zu verkaufen, es 
ſel denn, daß dieſelben bereits in ſolchem Zuſtande 
aus den Fabriken geliefert werden, wle z. B. lignum 
Fernambuei u. ſ. w., desgleichen iſt es ihnen ver⸗ 
boten, dieſelben, ſei es auf Recepte von Aerzten hin 
oder (berhaupt, zum Verkauf anzufertigen. In 
in Ihrem eigenen Intereſſe läge, fie zurückzuzahlen 
und einen Prozeß zu vermelden, der mit manchem 
Aerger für Sie verknüpft iſt.“ 

„Pah, etwas Aerger mehr oder weniger, daran 
liegt mir nichts!“ ſpottete Streicher. „Was ich 
einmal eingenommen habe, das gebe ich nicht gern 
zurlick; ich glaube, es geht Ihnen ebenfalls ſo.“ 

„Im Allgemeinen, ja,“ antwortete Rieſe achſel⸗ 
zuckend. „Aber wenn man mir beweiſt, daß es mir 
nicht gebührt —“ 

„Dieſen Beweis erwarte ich noch und ſehe der 
Klage mit der größten Gemüthsruhe entgegen.“ 

„Na, wie Sie wollen!“ ſagte der Doktor, indem 
er ſein Notizbuch wieder einſteckte. „Vielleicht beſin⸗ 
nen Sie ſich doch noch anders, die Sache eilt ja ſo 
ſehr nicht; ich werde in einigen Tagen wieder⸗ 
kommen.“ 

„Das wäre nutzloſe Mühe!“ 

„Wenn auch, ich darf mir keine Mühe ver⸗ 
drießen laſſen!“ 

„Ueberdies wird fie gut bezahlt,“ ſpottete 
Streicher. „Der Ackerer Müller hat Geld, Sie 
können den Prozeß getroſt in die Länge ziehen, die 
Koſten muß der Klient ja decken.“ 

„Wenn mir daran läge, würde ich den Ver⸗ 
gleich nicht vorgeſchlagen, ſondern ſofort zu dem 
Prozeß gerathen haben," ſagte der Doktor, das 
Haupt erhebend. „Die Intereſſen meiner Klienten 
ſtehen mir höher, als meine eigenen.“ 

„Wenn das Wahrheit iſt, dann werden Sie 
Ihr ganzes Leben lang ein armer Schlucker 
bleiben!“ 

„Es ändert ſich manches im Leben,“ erwiderte 
Simon Rieſe achſelzuckend. „Sie werden das auch 
erfahren haben. Apropos, Sie werden ja damals 
Zeuge in dem Prozeß gegen den Mörder Grimm 
— wiſſen Sie ſchon, daß er aus dem Geſängniß 
entlaſſen it?“ 

In den Augen des Maklers blitzte der Zorn 
wieder auf — ihn ärgerte zumeiſt der tückiſche Blick 
Knickeburgs, in dem er nur Hohn und Schaden⸗ 
freude las. „Ich hab's gehört,“ ſagte er. 
ehrlichen Leuten gegenüber iſt es unverantwortlich, 
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letzter Zeit werden nun ſehr viele Medielnalſtoffe, 
dabel guter Qualität, in den Fabriken hergeſtellt 
und namentlich die werthvolleren in ſehr kleinen 
Quantitäten verkauft. 

In Anbetracht deſſen nun, daß die Herſtellung 
dieſer Heilmittel in den Fabriken ſich bedeutend 
billiger ſtellt, und von dem Wunſche ausgehend, dem 
Publikum einen möglichſt billigen Einkauf von Me 
dieinalſtoffen, welche im Hauſe nöthig ſind, zu er⸗ 
möglichen, bat der Herr Miniſter des Innern, wie 
wir dem „Ilpas. Bern.“ entnehmen, es für an⸗ 
gemeſſen gehalten, die Zubereitung und den Verkauf 
nur ſolcher Medlcamente, welche leicht verderben 
oder gefälſcht werden können, ausſchließlich den Apo⸗ 
theken zu geſtatten, den Verkauf aller übrigen Me- 
dicinalſtoffe aber, welche in Fabriken zubereitet wer⸗ 
den, auch den Droguenhandlungen freizuſtellen. Zu 
dieſem hat das Miniſterium des Innern, nach Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Finanzminiſterium, eine Liſte 
ſämmtlicher Medicinalſtoffe, welche nicht in den 
Droguenhandlungen verkauft werden dürſen, aufs 
geſtellt, und ſoll dieſe Lifte in Zukunft beim Verkauf 
ſolcher Stoffe durch die Materialiſten und Droguiſten 
maßgebend fein. Dleſe Lifte iſt in der Nr. 140 
des „Ilpas. BBern.“ abgedruckt. Zugleich ſollen 
die bishetigen Beſtimmungen des Miniſteriums be⸗ 
züglich des Nechis größerer Droguenhandlungen, alle 
möglichen Medicinalſtoffe commiſſionswelſe nach den 
Katalogen der Aerzte, an ſtädtiſche oder gemein⸗ 
nützige Inſtitutionen zu liefern, auch in Zukunft 
ihre Giltigkeit bewahren. 

— Brutalität. Geſtern Vormittag wurde 
eine Frau, welche mit einem Kinde durch dle 
Nowomiejskaſtraße ging, von einem rohen Kerl 
derart angerempelt, daß ſie in den Straßengraben 
und auf das Kind fiel. Das arme Würmchen er⸗ 
hielt eine tiefe Wunde in der Schläſengegend und 
auſſerdem wurde ihm ein Arm ausgerenkt. Der 
alsbald herbeigerufene Arzt bezweifelt das Wieder⸗ 
aufkommen des Kindes. 

— Ueber die Umgeſtaltung der Handels- 
und Gewerbeſteuer. Vor einiger Zeit lief durch 
die Tagesblätter die Notiz, daß eine cardinale Um⸗ 
geſtaltung der Handels- und Gewerbeſteuer in An⸗ 
griff genommen werde. Jetzt ft die „Rev. Ztg.“ 
in der Lage, ſolgende Einzelhelten mitzutheilen. 
Für's Erſte ſoll als vorläufige Maßregel nur eine 
Erhöhung der Zahlung für Scheine zweiter Gilde 
mit einigen anderen, kleinen Abänderungen des be⸗ 
ſtehenden Steuergeſetzes vorgenommen werden, und 
der bezügliche iminifterielle Entwurf in feinen Grund⸗ 
lagen bereits feſtgeſtellt ſein. Die große Reform 
fol an die beſtehende Repartitionsſteuer anknüpfen, 
und zwar in der Erwägung, daß dieſe Steuer das 
erforderliche Material über den Gewinn in den eins 
zelnen commerciellen und gewerblichen Unterneh⸗ 
mungen bietet. Die vorzunehmenden Vorarbeiten 
erwelſen ſich aber als ſo weltſchichtige und vielge⸗ 
ſtaltige, daß noch Jahre darüber hinweggehen wer⸗ 
den, bis an die Einführung der Reſorm gedacht 
werden kann. N 

— Das Frledensgericht des VI. Bezirks, 
welches ſich bis jetzt im Hauſe Herrmann, an der 
katholiſchen Kreuzkirche befand, ift nunmehr nach 
dem an der Dzikaſtraße, unwelt der evangeliſchen 
Johanniskirche belegenen Schwarz'ſchen Hauſe ver⸗ 
legt worden. 

— Uuẽfall. Ein Bauer, welcher geſtern 
Vormittag auf der Polnocnaſtraße elne Fuhre 
Steine abladen wollte, machte es ſich damit bequem 
und zog, um dleſelben nicht einzeln herabwerſen zu 
müſſen, das eine Brett in die Höhe. Hierdurch 
geriethen die Steine ins Rollen und fiel die halbe 
Ladung dem unvorfichtigen Manne, welcher nicht 
ſchnell genug bei Seite ſpringen konnte, auf die 
daß man einen ſolchen gefährlichen Menſchen auf 
freien Fuß ſetzt.“ 

„Sehr wahr,“ nickte der Doktor. „Aber es 
läßt ſich wohl annehmen, daß die lange Haft ibn 
zahm gemacht hat. Oeffentlich darf er ſich hier 
nicht ſehen laffer, die Geſchichte von damals wird 
nun wieder aus der Vergeſſenhelt hervorgeſucht —“ 

„Und wozu das alles?“ unterbrach ihn Streicher 
unwirſch. „Da werden wieder tauſend Fragen an 
mich gerichtet, und der alte Kohl wird wieder aufge⸗ 
wärmt. Jeder, der an dieſem Hauſe vorbeigeht, 
bleibt ſtehen, um die Mauern anzuglotzen, und das 
alles nur dieſes Mannes wegen, der wahrſcheinlich 
behaupten, wird, er ſei ſchuldlos verurtheilt 


worden.“ 0 
Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Wie leicht man feine Unterſchrift giebt, 
vorausgeſetzt natürlich, daß es „nichts loſtet“, zeigt 
das Schicksal einer amerikaniſchen Wette. Diesmal 
mußte die Geiſtlichkeit daran glauben. Einer der 
Wettenden verfaßte ein mehrere Bogen langes Schrlft⸗ 
ſtück, deſſen Eingang ſich an die Thellnahme des 
Leſers für die Entwickelung der Kirche wandte und 
in unendlichem Woriſchwall ſich erging. Ganz am 
Schluß wurde die freundliche Bitte ausgeſprochen, 
Se. Hochwürden den Biſchof von Bork gefölligſt — 
aufzuknüpfen. Als erſt einmal ein paar bekannte 
Namen unter dieſer edelmüthigen Petition ſtanden 
unterſchrieben mehr als Hundert ohne Weiteres, 
und die Weite 1 e 

— Klarer Blick. Ein Student ſchrelbt 
ſeinen Oheim: „Die Uhr, beſter Vacha Du 
mir neulich ſchenkieſt, hat leider ein kurzes Leben 
gehabt. Kürzlich beim Kahnfahren ſiel ich in's 
Waſſer und verlor babei die Uhr; eine neue würde 
mir daher ſehr willkommen ſein.“ — Der Oheim 
antwortete umgehend: ... „Daß die Uhr verſoffen 
iſt, lieber Neffe, glaube ich Dir recht gerne.“ 
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Füße, ſodaß dieſelben derart zerquetſcht wurden, 
daß er nur mit fremder Hülfe auf ſeinen Wagen 
gelangen konnte. a 

— Wegen einer Taube. Zwiſchen zwei an 
der Widzewakaſtraße wohnenden Nachbarn, welche 
beide Taubenliebhaber find, entſtand am Dienſtag 
Nachmittag wegen einer Tanbe, die der eine dem 
andern weggefangen haben ſollte, ein Streit, welcher 
in Thällichkeiten ausartete. Während ſich nun die 
belden Männer prügelten, erſchienen deren Frauen 
auf dem Schauplatze und bethelligten ſich ebenfalls 
an dem Kampfe, der nun noch erbitterter geführt 
wurde und ſchließlich kamen auch noch die beider⸗ 
ſeltigen Kinder dazu und machten auch ein Bischen 
mit, ſodaß ein richtiges Famllienſeſt ſtattfand, das 
erft dann fein Ende erreichte, als Alle genug bes 
kommen hatten. Und das Alles wegen eines Ge⸗ 
genſtandes, der höchſtens 20 Kop. Werth hatte! 

— In den vom Mittelpunkt der Stadt ent- 
fernteren Straßen ſind in Folge des Umſtandes, 
daß neuerdings viele Zinshäuſer gebaut wurden, die 
Mielhen etwas billiger geworden, ja es ſoll dort 

ſogar ſchon leerſtehende Wohnungen geben. Im 
Centrum der Stadt, der Petrikauer⸗ und deren 
directen Nebenſtraßen merkt man davon freilich noch 
nicht das geringſte. Hier find die Miethen für 
Wohnungen und Läden eher noch im Steigen ber 
griffen. 

— Die Frequenz der bekannteren böhmiſchen 

Bäder, welche auch von hieſigen Leidenden zahlreich 
beſucht werden, war om 9. M. folgende: 

Karlsbad 14,433 Parteien mit 19,243 Pers 
ſonen, Teplitz und Schönau 2,196 Parteien mit 
2,835 Perſonen, Franzensbad 2,591 Parteien mit 
4,081 Perſonen. 

— Zbwiſchen zwei Bauern entſtand am Mitt-⸗ 
woch Morgen auf der Konſtantinerſtraße eine Schlä⸗ 
gerei, zu welcher ſich verſchledene Zuſchauer einge⸗ 
funden hatten. Einer derſelben wollte den Frleden 
vermitteln und warf ſich zwiſchen die Kämpſenden; 
dieſelben wurden jedoch, als fie ſahen, daß fie 
Jemand in ihrem Vergnügen ſtören wollte, wüthend, 
und prügelten Beide den ehrlichen Makler, einen 
Winkeladvocaten, ganz jämmerlich durch. — Vielleicht 
hat derſelbe auch blos deshalb intervenirt, um zu 
einem Prozeſſe zu kommen. 

— Der Ledzer Männergeſaug⸗Verein ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 19. d. M. per Extrazug 
einen Ausflug nach dem zwiſchen Andrzeſow und 
Koluszki belegenen Walde, wo von dem Vergnügungs⸗ 
Komitee ein ganz beſonders ſchöner Platz zu dieſem 
Zwecke ausgeſucht worden ſſt Der Zug wird 
präciſe um 2 Uhr hier abfahren, daher wer⸗ 
den ſich die Thellnehmer, was bei uns ſonſt ſehr 
ſelten vorkommt, einmal pünktlich einfinden müſſen. 
Die Rückfahrt findet gegen 8%, Uhr ftatt, ſodaß der 
Zug um 9 Uhr 20 Minuten bier eintrifft. Wie 
wir hören, beabſichtigen vlele Mitglieder die Fahrt 
per Wagen zu machen, wovon wir jedoch abrathen 
möchten, denn erſlens iſt der Weg ziemlich welt und 
nicht beſonders gut und zweitens. ift es, da der Zug 
nur wenige Schritte vom Lagerplatze anhält, per 
Bahn auch viel bequemer. Bemerlen wollen wir 
ſchlleßlich, daß für Kinder der halbe Preis berechnet 
wird und daß nur auswärtige Bäfte eingeführt werden 
bürfen. 

— Die Leiſtungen der Mrmaniniteuppe, 
welche am Dienftag Abend zum erſten Male auftrat, 
werden von Beſuchern des Lange'ſchen Gartens 
als ganz vorzügliche geſchildert und wäre 
es zu wünſchen, daß wir ſchönes Wetter bekämen, 
Near das Publikum Gelegenheit hätte, die Künſtler 
zu ſehen. 
e In Helenenhof wird ſich heute eine 
Dame als Feuerkönigin produzlren. Dies 
ſelbe wird in elnem hölzernen Verſchlage, der mit 
Neifig und Holzſpänen bedeckt, mit Petroleum be⸗ 
goſſen und dann angezündet wird, Quartier nehmen 
und dieſe gefährliche Wohnung, die eine derartige 
Hitze ausſtrahlen ſoll, daß es Niemand in der Nähe 
aus halten kann, unverſehrt verlaſſen. 


— In Meiningen iſt in der Nacht von Mitt⸗ 
woch zu Donnerſtag voriger Woche der Geh. In⸗ 
tendanturrath Ludwig Chronegk geſtorben. Am 
3. Juli 1837 zu Brandenburg a. H. gebocen, des 
butirte Chronegk als Schüler Görner's 1856 in 
Berlin am Kroll'ſchen Theater. Dann an anderen 
Bühnen engagirt, war er im Fache humoriſtiſcher 
Charakterrollen, namentlich Shaleſpeare'ſcher Geſtalten, 
ein beliebter Darſteller. Kurz nachdem er an das 
Meiningenſche Hoftheater gekommen, wurde er 1871 
Regiſſeur, um, raſch auf der Leiter der Theater⸗ 
bierarchie emporſteigend, ſeinem Namen einen her» 
vorragenden Platz in der Geſchichte des deutſchen 

Theaters zu ſichern. Die Geſchichte der Meininger 
iſt, wenigſtens während dis letzten Vierteljahrhunderts, 
die Geſchichte feines Lebens. Was fie für die Ente 
wickelung der deutſchen Bühne geleiftet, er darf einen 
großen Theil des Ruhmes vafüt in Anſpruch nehmen. 
Denn wenn der Gedanke dieſer wandernden Muſter⸗ 
bühne von dem Herzog von Meiningen und der 

kunſiſinnigen Gemahlin deſſelben ausging, er war 
die ausführende Hand, in ihm vereinigte ſich die 
geſchäftliche und die künſtleriſche Leltung des bahn⸗ 
brechenden Unternehmens. Selbſt bis in die letzten 
Jahre körperlichen Leidens blieb er auf feinem Poſten. 

Das Abnehmen feiner Kraft mag mit zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe des Herzogs beigetragen haben, die Geſammt⸗ 
gaſtſpiele der Meininger einzuftellen, 

— Ein ſutchtbarer Unfall, der jeden Paſſa⸗ 
Hier zur Vorſicht mahnt, hat ſich unweit Liegnitz 

während der Fahrt des Berliner Schnellzuges in 

der Richtung nach Breslau ereignet. In Folge 

Selbſtöffaung eines Coupees dritter Klaſſe fiel nach 

Darſtellung des Breslauer Eiſenbahnbetriebsamtes 

dein ungefähr 5 Jahre altes Kind aus dem Zuge, 
worauf die gleichfalls im Coupee befindliche Mutter 
nachſprang. Ein in demſelben Wagen, einige Ab⸗ 
thellungen entfernt figender Bäckermeister ſette ſoſort 


die Carpenterbremſe in Thätigkeit, worauf der Zug 
etwa 400 m von der Unglücksſtätte zum Stillſtand 
gebracht wurde und ſofort an die Unglücksſtätte zu⸗ 
Das Kind war bereits todt, während 
die Mutter, die Gattin des Kreisphyſikus Dr. Löſer 
in Hunyiſch ſchwer verletzt und bewußtlos aufgefunden 
Die Urſache des Unfalls iſt nach dem vor⸗ 
läufigen Ergebniß der ſogleich eingeleiteten bahnamt⸗ 
lichen Unterſuchung darauf zurückzuführen, daß der 
Riegel des oberen Coupeethür⸗Verſchluſſes, anſcheinend 


rückkehrte. 


wurde. 


in Folge Bruches der Feder nicht eingegriffen und 


der untere Verreiber wahrſcheinlich durch die Er⸗ 
ſchütterungen beim Fahren und in Folge Nichtein⸗ 


greifens des Riegels am oberen Orückerſchloſſe ſich 


ſelbſt gedreht hat, in Folge deſſen die Coupeethür 


beim Anlehnen des Kindes aufgegangen ſein ſoll. 
Nach Ausſage des in demſelben Coupee befindlichen 


Dienſtmädchens der Frau Dr. Löſer ſoll der Bruch 
der Feder des Thürverſchluſſes nicht erſt im Augen⸗ 
blick des Unglücks geſchehen, ſondern muß ſchon 
früher erfolgt ſein, da, wie das Mädchen behauptet, 


die Thüre vorher bereits wiederholt aufgeſprungen 


ſein fol. Die Dame ſoll davon auch dem Zugper⸗ 
ſonal Mittheilung gemacht haben, iſt aber im Cou⸗ 
pee verblieben und hat dem Dienſtmädchen aufgetra⸗ 
In dem Augenblick 
aber, wo das Dienſtmädchen, welche bis dahin die 
Thür mit der Hand gehalten hatte, ihre Aufmerk. 


gen, die Thür zu beobachten. 


ſamkeit den beiden anderen Kindern, dreijährigen 
Zwillingen, zuwandte, geſchah das Unglück. Unbe⸗ 
greiflich iſt es, daß man das Dienſtmädchen nach 
erfolgtem Unglück während der Weiterfahrt nach 
Breslau noch weiter in dem Unglückscoupee ließ, 
deſſen Thür bis Breslau noch mehrmals aufgeſprun⸗ 
gen ſein ſoll. 


Meute Dof. 


Warſchau, 14. Jull. Seine Hohe Excellenz 
der Kriegsminiſter, Generaladjutant Wannowoki ift 
geſtern nach St. Petersburg abgereiſt. 

(Bapm. Juen.) 

Odeſſa, 11. Juli. (Nord. Tel.⸗Agt.) Nach 
privaten Mittheilungen wird König Alexander von 
Serbien am 14. Jull auf einem Dampſſchiff der 
Schwarzmeer⸗Donau⸗Geſellſchaft nach Odiſſa kommen 
und mit ber Elſenbahn über Kiew und Moskau nach 
St. Petersburg weiterrelſen. Die hieſige ſerbiſche 
Kolonie iſt eifrig mit Vorbereitungen zum Empfange 
des Königs beſchäftigt. — Ein zweites Dampſſchiff 
mit Theeladung iſt hier eingetroffen; es heißt „Glink⸗ 
wary“. Heute ging der erſte mit Thee beladene 
Eifenbahnzup, aus 30 Waggons beſlehend, nach 
Moskau a): ein Theil dieſer Fracht iſt für den 
Niſhni Nowgoroder Jahrmarkt beſtimmt. 

Neriſchinsk, 11. Jull. (Nord. Tel. ⸗Agt.) 
Im Butin'ſchen Komptoir verſammelten ſich heute 
das Stadthaupt, die Stadtverordneten, viele Bürger 
und einige offizielle Perſönlichkeiten, denen der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur die Mitthellung machte, daß Trans, 
balkalien und namentlich Nertſchinsk, wo die nützliche 
Thätigkeit der Stadtgemeinde ſich jo ſichtbar äußert, 
auf S. K. H. den Großfürſten Thronfolger einen 
erfreulichen Eindruck gemacht habe. Die Worte des 
General⸗Gouverneurs wurden von der Verſammlung 
freudig aufgenommen. Darauf überreichte der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur den Vertretern der Stadt ein 
Porträt Seiner Kaiſerlichen Hoheit mit der Höchſt⸗ 
eigenhändigen Unterſchift des Großfürſten Thronſol⸗ 
gers. Das Porträt wird als theures Zeichen der 
hohen Huld des Großfürſten Thronfolgers den Saal 
des Stadtamtes ſchmücken. 

Riga, 11. Juli. Die flaue Stimmung für 
ſämmtliches Getreide hält an und dle Umſätze ſind 
geringfügig, da Rentabilität nach keiner Seite hin 
beſteht. Die Zufuhren aus dem Innern ſind gering 
und vermögen nicht genligenden Preisdruck auszu⸗ 
üben. 

Nybinsk, 11. Zul. In Nilowiiy beträgt 
der Waſſerſtand zwölf Werſchok. Gegen 500 Schiffe 
mit verſchledenem Frachtgut können nicht vorwärts 
kommen. 

Koslow, 11. Juli. Der Preis für Roggen⸗ 
mehl iſt auf 1 Rbl. 8 Kop. pro Pud, für Brod 
auf 2½ Kop. pro Pfund geſunken. Ein unbekannter 
Woblthater hat einer hieſigen Bäckerei den Auftrag 
gegeben, armen Einwohnern der Stadt Brod zu 1½ 
Kop. pro Pfund zu verkaufen, 

Sfaratow, 11. Juli. Die Duma hat be⸗ 
ſchloſſen, unverzüglich zum Bau einer interimiſtiſchen 
Brücke zu ſchrelten, die vom ſtädtiſchen Anlegeplatz 
bis zum Hauptarm des Stromes, der ſogenannten 
Korennaja Wolga führen ſoll, wo die Dampfer bald 
anlegen werden. 

Aſchkabad, 11. Juli. Ein bei der Gebiets⸗ 
verwaltung eingeſetztes techniſches Spezialkomité hat 
endgiltig beſchloſſen, die private Ausbeutung der 
Mineralſchätze Transkaſpiens zu verbieten, beſonders 
die von Schwefel, Salpeter- und Trachy-Lagern. 
Binnen Kurzem werden ſich an die Orte, wo ſich 
die Lager befinden, Bergingenieure und Topographen 
begeben, um die Reichhaltigkeit und die Qualität 
der Lager vorzunehmen und feſtzuſtellen, auf welche 
vortheilhafteſte Weiſe dieſelben ausſchließlich auf 
Koſten der Regierung ausgebeutet werden können. 

Preßburg, 13. Juli. Die hieſigen Weinberge 
nen von der Phyloxera ift vollſtändig vernichtet 
worden. 


Celegranue. 


Breslau, 14. Juli. In Groß⸗Strelitz fand 
bel dem Kaufmann Bekierſch eine furchtbare Explo⸗ 
ſion ſtatt. Dieſelbe war dadurch entſtanden, daß 
man mit einem bloßen Licht einem offenen Benzin⸗ 
ballon zu nahe gekommen war. Eine Perſon blieb 


todt, vier andere wurden ſchwer und ſechs leicht 
verletzt. 

Karlsbad, 14. Juli. Auſſehen erregt hier 
die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte plötzliche Abreife 
des Prinzen Ferdinand von Koburg, welcher ſich 
ſammt ſeinem Gefolge mittels Separatzuges über 
Wien nach Sofia zurückbegab. 

Wien, 14. Jull. Prinz Ferdinand von Ko⸗ 
burg iſt aus Karlsbad hier eingetroffen und wird 
ſich Abends nach Gaſtein begeben. 

Paris, 14. Juli. Als Carnot ſich zu der 
geſtern Nachmittag ſtattfindenden Eröffnung der 
Avenue République, die auf den Place République 
mündet, begab, durchbrach ein Individuum den 
Truppencordon, zog einen Revolver aus der 
Taſche und feuerte in die Luft. Die Polizei 
bemächtigte ſich des Individuums, das ſchrie: Ich 
will zeigen, daß es noch Baſtillen zu zerſtören 
giebt! Es ſtellte ſich bald heraus, daß das Indi⸗ 
viduum irrſinnig war. 

Paris, 14. Juli. Bei der geſtrigen Ein⸗ 
weihung des Boulevard de la Republique ſtürzte 
eine Tribüne ein. Drei Perſonen wurden ſchwer 
verwundet. 

London, 14. Juli. Der Kalſer drückte in 
Hatfield dem Marquis of Salisbury ſeine außer⸗ 
ordentliche Befriedigung über den ihm in England 
gewordenen enthuſiaſtiſchen Empfang aus, welcher 
alle Erwartungen übertroffen habe. 

London, 14. Juli. Der Kaiſer Wilhelm iſt 
geſtern Abend nach Edinburg abgereift. Eine überaus 
große Menſchenmenge hatte ſich vor dem Palais der 
Lady Dudley und auf dem ganzen Wege bis nach 
dem Bahnhof Kings⸗Croß angeſammelt, welche den 
Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßte, 
Der Prinz von Wales und bie Herzöge von Con- 
naught und Cambridge verabſchiebeten ſich vom Kai⸗ 
ſer im Eiſenbahnwaggon; der deutſche Botſchafter 
Graf Hatzfeldt mit dem ganzen Botſchaftsperſonal 
hatte das Geleite bis zum Bahnhoſsperron gegeben. 

Wie verlautet, hat der Kaiſer die Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft durch Ordensverlelhungen 
ausgezeichnet und den engliſchen Herren, welche zur 
Dienſtleiſtung befohlen waren, koſtbare Geſchenke 
gemacht. 

Leith, 14. Juli. Der Kaiſer Wilhelm iſt 
beute früh 7 Uhr 5 Minuten bier eingetroffen. 
Derſelbe wurde bei der Ankunft hierſelbſt auf dem 
feſtlich geſchmückten Bahnhof von dem Sheriff, dem 
deutſchen Conſul, dem Commandeur der Norddiviſion, 
General Annesley und anderen höheren Beamten 
empfangen. Der Kalſer begab ſich vom Bahnhof 
ſofort zu Wagen nach dem Hafen und von dort 
mittels des bereit liegenden Bootes der Yacht 
„Hohenzollern“ an Bord der Letzteren. Bel der 
Ankunft des Kaiſers auf der Rhede gab der „Stoſch“ 
Salutſchüſſe ab. Der Kaiſer nahm an Bord der 
„Hohenzollern“ das Frühſtück ein. Die „Hohen⸗ 
zollern fuhr ſodann den Firth⸗Fluß hinauf nach der 
Forthbrück'. 

New⸗ Mork, 14. Juli. Das Eiſenbahnunglück 
bei Aſpen (Colorado) entſtand durch den Zuſammen⸗ 
Noß eines Vergnügungszuges mit einer Locomotive. 
Die Letztere wurde zertrümmert, wodurch der heiße 
Dampf in die Perſonenwagen eindrang. Die Wag ⸗ 
gons geriethen in Brand, mehrere Reiſende ver, 
brannten, die Uebrigen wurden derart verbruͤht, 
daß bereits ſieben ihren Verletzungen erlegen ſind. 
In der Nähe befindliche Landſireicher beraubten die 
Todten und Sterbenden. Der Lokomotivführer des 
Vergnügungszuges, welcher betrunken geweſen ſein 
ſoll, iſt entflohen. 

Waſhington, 14. Juli. Große Aufregung 
rief die Nachricht hervor, daß Staatsſecretär Blaine 
im Sterben liege. Späteren Meldungen zufolge hat 
ſich das Beftaden Blaine's ein wenig gebeſſert. 


Avgekommene Fremde, 


Grand Hotel. Herr Bredt aus Bromberg. — Aga 
aus Odessa. — Bromberg aus Ekaterinoslaw. — Brass 
aus Hohenstadt. — Lotto aus Moskau. 

Hotel Vietoria. Herren: Antonowiez und Linke 
aus Kalisch. — Lipski aus Warschau. — Grabski aus 
Gronow. — Kroczewski aus Potrikan. 

Hotel Mannteuffel Herr Soncew aus Petrikan. 
— Andropow aus Wielun. — Straube aus Riga. — 
Petzold aus Leipzig. 

Hötel de Pologne. Herren: Fürstenwald und 
Margulies aus Tomaschow. — Czarnecki und Spielrein 
aus Warschau. — Iszkow und Umpow aus Egczyca, — 
Dobrowolski aus Dombaczek, — Szapiro aus Minsk, 


. 
Fahrplan 
der Lodzer Fabrikbahn 
18 Lodz abgehende Züge: 


Nr. 2) um 6 Uhr 10 Min. . 

a 0 „ 17 „ 45 * \ d, 

„ 6) „ 1 „ 20 „ Mittags, 

„ 8) „ 5 „ 55 „ Nachmittags, 

„ 10) „ 9 „ 30 „ Abends. 
In Lodz ankommende Züge: 

Nr. I) um 8 Uhr 40 Min. Früh, 

- 8 „ 10 „ „ Vormittags, 

„ 5) „ 1 „ 30 „ Nachmittags, 

„ IJ) „ 8 „ 50 „ Abends, 

„ 9) „ 10 „ 30 „ Nachts. 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 13. Juli 1890. 
Kopeken. 
Weizen. 
in von — — — 
Mittel en. 
Ordinär „ 
Roggen. 
Fein — 113 
Mittel „ 110 —111 
Ord inär „ 105 —108 
: Hafer. 
Fein „ 87 — 90 
Mittel „ 82 — 86 
Ordinär „ 78 — 80 
Okowit-Preis. 


En gros pr. 


Warſchau, den 14. Juli 1891. 


Detail⸗Preis p. „ 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼½% 
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Nachdem ich mein 
Colonial und Hohlglas⸗Waaren. 


ptoir und Lager in Tafelglas (Scheiben), Portland⸗ 


97 


Geſchäft aufgegeben habe, 


überführe mein Com 


gen Paradieſe, 


„Chamotte⸗Backofenplatten und anderen 


Cement, Gips, Chamotte⸗Steinen 


Chamotte⸗Erzeugni 


ſſen ꝛc. ꝛc. vorläufig nach dem ehemali 
i. 


Beſitzung des Herrn v. Tanfan 


der jetzigen 


Adolf Otto. 


Opas neuie 


1175 
FOCYAPGTBEHHATO BARI 


O6saBaeniems, Hameyarannsımp 15, 16, 17 cero lionn B% 
„ÜpasnreapetBenHoMb BBOTAUnh“, u mombmennnimp Tanne B APY- 
IX Mepiognyeckuxb MORAHINXD, Tocynapersennsi baukp N0BeNb 
no Bceodugaro cRbaBHin 06% orkpsirin c 15 Hon npopamm OCTAT- 
OBT TPETbATO BAYTPEHHATO 4% salima. Br nacronmee Bpeun Bob 
ein ocrarun Ye OROHYATEABHO pasmSıens, u TARb Kak, upogoA- 
MdB nocrynarb or ny Ann ganpıenin 0 meuanin npiobpbern 
obanranim 4% nRYTpennnx ganuobb, TO 110 pacnopamenio T. Mu- 
uncrpa Ounaucokb, BMbCTb ch. upenpamenjenb npokamn 075 Tocy- 
napernennaro Banxa obanranifi Tperbnro Bnyrpennaro 4% salima, 
Hank me OTRpkIBaercn BB TocyxapcrBennoM» Banks, ero Konropax® 
u Ornbaeniaxb Lponama OCTAMMMXCH EIG B ero pachopamkenin 
00 Auraui uernepraro 4% BAYTPeHHATO güllun, no konne Teenie 
uponenrosb naunnaeren Ch 15 loan cero 1891 roga. Ina enxY 
obanranii nasnauaeren 355 97 pyb. ga 100 pyö. napunareabharo 
BannTada. 

Mesammie upioöpbern ein obamranin MoryTb nBaaTb 0 TOMb 
gankdenin Bb Tocynaperzennomp bank, ero Kontopaxp u OTAB- 
1eHisxp, co B3HOCOMB IPM CeMB dacrn ETONMOCTN ganBanennxD Kb 
npioöpb Teniio obanramiü, BP KoamyecnBb HE menbe..17 pyÖ. na 
odanrani 55 100 pyÖ6., mpm denz, ecan ganpıenie NOcabayeTb AO 
15 Dod, TO B MOAb3y gasıknreueh gbaaeren CKuARa, COOTBBTETBYI- 
mas yuery no CpoKb 15 Iwan cero roa na 4% ToAOBhIXb 34 
BhIYeTOME cop c Aon or JEHeKHBIXb KAUNTAJOBb. au- 
pamomie me Mocnz 15 Loan, chehDR Bhieosuauenun x 97 pyb. 
3a 100 ynaaynBaltı I pnunrtamutiech cp 15 loan cero 1891 roga 
10 fenb ganz, enin nponenrTE 110 upiobpbraeunus obanramiamp rank 
ga BEIUETONG nazabomaro Ha cin nponenrn cbopa c N0XOAOBb oT 
nenemnhix KAUNTAIOBb. 

lo Takımp 3anBaeHinM®, 
Bupenb Ao NOAHATO pagubmein 
obanranifi dergepraro BHYTPEHHATO sahma, up oöpbrareummp ÖyAyTb 
BEINABATLCH OSHAyeHHEIA Obanramim, co cou KyloHoMb 15 
Aupapa 1892 rona, 3 TEX yupempeniä Banka, BP KOTOpBIA 110- 
nankı 3anpacnin, no Me uuade kakb NO ymaarh 10AHoÄ CTONMOCTH 
obanranifi m Do B3Hoch nponenrxoBb, ipnanTamumxch no KCHb moauoß 
ondarhm na HEXOBHECENAYIO, npu BanBıenin, MACTb MX GTOHMOCTH. 


KorophH ÖyAyTb  JIPMHMMAemhl 
umbiomaroch Ha Anno oerarka 


IIponenzn cin 3a Bpeun A0 1 Ourgopa cero rosa GAV T MOANGHATDCH 


13 4% Too, A 3a CHMb — HA oÖmmXb OCHOBAHIAXB, YCTA- 
HOBACHHEIXG Aan c 135 TocyaapcrsenHaro Banka non upollenr- 
NEH OyMarn; pA To OAHARO, npioöpbrarean, ne nponsgefiule 
HoAHoH onaarsı zo 1 Anzapa 1892 rona, cunxabren OTRA3aBllmMuChH 
075 NpiobpbTaeMkXb odanranif, oxbaannsie Wu npm ae 
B3HoCKI 0Öpamalmıon BY COÖCTBEHHOCTL Bana m’renrannin Banna 
u ero npohnnniaabnhx5 vupemzenit BBU Npiemb CIX’»b B3HOCOBB 
Tepawrp cha. 

IIpiobpbrarean obanranifi uergepraro gafua 137 Banga u 
ero yypempeniii ne necyrb no cen) npiobpbrenio HNKARMXE APYINXb 
pacxononb, EPOMb BEIIIEHCUHCIENHLIXL. Ha nnx% He HacunTkIBaeTca 
un Ryprama, un ROMMHCIOHHLIXB, HM pacxonoßk ua Hepechliky 
obanraniii, koropan IMPOH3BOAUTCI Bb npopunniaabaklin Yupemnenif 
Tocyxapsrsennarg- banka na ero guerk n upnronzb ne oraarareabHe 
wo noayuenin sansacnik. 
Ynpasamomiä 10 KVR OBOEKIII. 


Ich habe die Ehre, einem gefchägten Publikum von Lodz und Umgegend 
ergebe nft anzuzeigen, daß ich am 1. (13.) Juli am hieſigen Platze, Cegelniana⸗ 
Straße 9, im Haufe des Herrn Mori z Heymann 


eine Niederlage 
von in- und ausländiſchen Flaſchen⸗Bieren u. Porter f f 


eröffnet habe und empfehle leichzeitig das von allen Aerzten hauptſächlich Blut⸗ 

En A BR Ei, 2 „Original ⸗Pilſner-Bier“, ſowie ein Pi 
kräftiges, alle Eigenſchaften des bekannten Malzextraktes in ſich vereinigen hes Original- 33 
Kulmbacher Bier, wie auch Rigaer Porter in ½ Jlaſchen, welcher dum engliſchen, 
außer im Preiſe, ſehr wenig nachſteht. Ferner werde ich das mit vollem Rechte wegen 
feiner vorzüg' ichen Güte allgemein beliebte „Märzen⸗Bier“ von Gebr. Gehlig, 
wie auch das gewöhr liche Bahriſch⸗Bier zu Fabrikpreiſen zum Verkauf, beingen Bi 
und füämmiliche Biere bei Beſtellung von mindeſtens 10 Flaſchen frei ins Haus 


= FN. Sommer-. 
Feinſtes Nähmaſchinenöl 
in großen Flaſchen zu 20 Kop. . 

Für die retournirte Flaſche 3 Kop. zurück. 


Karl MO SE. 
Fabrik Wattirter Decken 


von 
Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll⸗ und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
—— Steppdeden, 


Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
2 Preis von 5 bis 20 Rbl. pr. Stück. 


3-8) 


(6-6 


42) 


ee — 
Pelakropt u Honarea» Jeonomsas ‚douepz. 


4 
Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 3—2 
Petrikauerſtraße Nr. 120, 3 
vis-A-vis J. Fial, Haus Bornstein. 
R. Schwartzschultz. 
EEE UNNERTEFHEETHTT 


Mein Comptoir und 


befindet sich jetzt Petrikauerstr. Nr. 544 (neu 132), 
I. Treppe, vis-4-vis Carl Eisert. 
Telephon⸗Verbindung. 
A. Klingestein. 


x = ll 
N ‘ 
„Bazar Flora a 
pPetiſtauer⸗Straße Nr. 69, neben Hotel Vietorlß. "BEE 
Grösster Speeial-Bazar für Damen- und Mädchen-Confeetion. 


Elegante Kinderkleidchen von Rs. 1.75 an. 
Reichſte Auswahl in Kinderkleidchen und Damen⸗Blouſen aus Mousseline de laine, 
Cretons und Satins in den neueſten Fag ons. 


MATINEES in hochfeiner Ausführung. Mansanfertigung ſchnellſtens. 


Damencostüme 
werden nach den neueſten Fagons und geſchmackvollſter Ausführung angefertigt. 
/ Billige aber ſeſte Preiſe 


RRARRRRAR HR e ee 
Gebethner & Wol 
pelrikauerſtraße Ur. 18. 
Flügel⸗ Piauo⸗ und 
Harmoniumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 


IR; Ur ah Suftrumente zum Vermiethen. 
E Beſlellungen auf Stimmen v. Repariren, ſowie auf 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


eee eee 


bel. Velociped⸗ u. Kinderwagen- Fabrik 
von 


Josef Weikert, 


Petrikauer Straße 89 (neu), 
liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 
Caſſetten, Schweizer Bügeleifen, 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
SR SR Kinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
* 13 wogen ꝛc. 20. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
Nee: — gitter in verſchiedenem Geſims werden 

prompt zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. 


9 


Die erſte Lodzer Eifenmö 


AND 


eder⸗Rover — nenefles Syſtem. 
Einen tüchtigen 


Wprelur Meiser 


für Damenkleider⸗Stoſſe, 
ſuchen zum ſofortigen Antritt 


33) Gebr. Schmieder. 
Ein Theilhaber 


(19 


Sofort 


iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 
zu vermiethen. 


Wo jagt die Erb. d. l. (e mit Ns. 2 3000 wü für ein ſig 

— gut rentitendes Geſchäft geſucht. Offer⸗ 

e de e e 
Dr. L. Przedborski, | Ein Eompagnon 

Spitalarzi, ee e 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße Nr. 64 im 
Hauſe P. Lichtenberg, gegenüber dem Gustav 
Lorenz'ſchen Hauſe; und empfängt Naſen⸗, 
Rachen⸗, Kehlkopf und Ohren⸗Leidende 


Caſſa⸗Geſchäfts, gut eingeführt, ohne Concurrenz, 
geſucht. Offerten unter T. 70 ſind an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Bir? Dr. med. J. KLEMPTNER, 
Augenarzt. 


ehemaliger Volont.⸗Aſſiſtent des Prof. Becker 


wohnt jetzt ga l n Nr. 6, ſchräg⸗ 
IR. J . RAU U | W \ | in Heidelberg 
—— — — —„ 


1 ter Scheibler s Neubau 2. Etage. (10—2 
hat feinen Wohnſitz von Zgierz . Werden 3 Wioge R 


nach Lodz verlegt, (10.1 Eine Wirthin 


wohnt im Pruszyüski'ſchen Hauſe in 
der Peludniowa⸗Straße Nr. 6 im erſten zur Leitung eines größeren Haushaltes 
wird geſucht. (3—1 


Stock und empfängt Kranke bis 10 Uhr 
Vor⸗ und von 4 bis 6 Uhr Nachmittag. Näheres in der Expedition d. Bl. 


täglich von 3-6 Uhr Nachmittag. 


. 
Pe 


Loanoneno "Heusypon. 


Bapmana 4-ro Ia 1891 r. 


Sen 


Helenenhof. 


Donnerſtag, den 16. Juli 1891 
wird der bekannte Comandor 
NAP PO 
die Ehre haben, ein neues ſenſa⸗ 
tionelles Experiment der Unver⸗ 
brennlichkeit unter der Bezeichnung 


Die ſpaniſche Inquiſition 


oder 
die lebende Dame 
auf dem 
Scheiterhaufen, 
vorzuzeigen. 
Entree 30 Kop. Kinder 10 Kop. 
Anfang 9˙½ Uhr Abends. 
Näheres die Affichen. 


Zgierz. 

Auf vielſeitiges Verlangen findet 
Sonnabend, den 18. Juli 1891 
das zweite u. zw. letzte 
Concert 
der Steieriſchen 


Alpen - Sänger - Geſellſchaſt 
F 
beſtehend aus 3 Damen u. 4 Her en ſtatt. 

Bei günſtiger Witterung findet 
das Concert im Dahlig'ſchen Garten, 
bei ungünſtiger Witterung im Ickert'⸗ 
ſchen Saale ſtatt. 

Entree 40 Kop. Kinder die Hälfte, 
Anfang 9 Uhr. 
Nicolaus Michels 
Linden - Garten. 
Freitag, den 17. Jull 1891. 


Hammel am Spies gebraten, 


nach Kameruner Art 
wozu ergebenſt eingeladen wird. (3-2 


Druck fachen: 


Briefbogen, Couverts, Hoch⸗ 
zeits⸗Karten, Viſitenkarten, Rech⸗ 
nungen, Memorandum, Quittungs⸗ 
Bücher etc., lie fert die 
Buchhandlung 


Karl Wolf, 


(2) Zgierz. 


L. Rechthand, 


Hebamme, 
wohnt jetzt Neuer Ring Nr. 241 
(neu 11), Haus Dobrzynski. (3.1 


Mein 


Heſchäfts⸗Lokal 


befindet ſich von heute ab im eigenen 
Haufe, Eche der Polndniowa- und 
Widzewska-Straße Ur, 419. 


3—2) Rudolf Eisner. 
Für Privatſchulen geeignete 


Raume 


mit Wohnungen 
ſind vom 1. October a. c. 

DS abzugeben. 
Näheres im Comptoir von 
Wm. Landau. 82 


Deutiche 


Doggenhündin 


hellgoldgeſtrömt, vier Mal prämiirt, 
gut erzogen, (wird in einigen Tagen hitzig) 
iſt Umſtände halber jofort zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Bl. (31 


23 Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


